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Mittagsvlatli

Starke englische Angriffe an der Westfront .

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin , 2k. Nov ., abends . (Amtlich) . Lebhafte Feuer -

tätigkeit bei Poelcaprlle und Passchendaele.
Im Gebiet zwischen den von Bapaume und Peronne

auf Cambrai führenden Strassen hat der Engländer mit
starken Kräften angegriffen und Gelände gewonnen. Unsere
Gegenmaßnahmen sind in vollem Fluß .

Im Osten keine größeren Kampfhandlungen , i
Aus Italien nichts Neues .

Die Kämpfe in Italien.
Die bedrohte Piave -Linit .

WB.. Bern , 2V . Nov. Die „Tribuna " nennt die militä -
Äßche Lage bedrohlich und bereitet die öffentliche Meinung auf
hie Preisgabe der Piave -Linie öiu§ strategischen Grün¬
den vor . — Französischen Blättern zufolge erklärt „C o r r i e r e
della Sera " zur Kriegslage : Wenn die Truppen der Mittel »
mächte eine Bresche in die Stellung zwischen Brenba und Piave
zii reißen , vermöchten, wurden die Folgen fiir die italienische
Front sehr e r n st sei n. — „Giornale d'J t a <l iet" führt
aas : Dein deutschen Vormarsch anzuhalten , bedeutet nicht nur
Italien neue Gebietsverdiste zu ersparen , sondern auch Ne deut¬
schen Pläne -zum Scheitern M bringen . — „Jdea Nazionale "
meint, daß die Italiener eine Risdevlage nicht zulissen dürften ,
frnft -iverde Italien für hundert Jahre zum Verfall und zum
Elend verurteilt .

WB . Bern , 20 Nov . Die „Ager . zia Stefans " der-
breitet eine offiziöse Note zur Kriegslage , worin es heißt :
Im Gebiete zwischen Brenta und Piave nahinen die feindlichen
Massen an mehreren Stellen an Dichte zu. In mehreren Rich¬
tungen werden Bewegungen, der Artillerien und solche von
Marschkolonnen bemerkt. Die Phase d .>r Vorbereitung ist zu
Ende . Eine neue Aktionsperiode wird ein -
setzen . Es ist möglich, daß^der Feind die Absicht hat , eine
große strategische Unternehmung rasch ent 'Mossen zu versuchen^
uni unsere Flügel zu durchbrechen und uns dann einzn-
schließen. Es ist aber auch möglich , daß der Fe »nd eine lange
methodische Abnutzungsaktion unternimmt . Schließlich könnte
er eine Reihe kräftiger Vorstöße, wi? fäerzeit vor Verdun , ver¬
suchen . Wie dem . auch sei , der Feind mußte sich bei den letzten
Aktionen überzeugen , daß er nicht aus die Auflösung der italie -
nischen Armee infolge mangelnden Widerstandes rechnen kann.
Das Land ist einmütig -in dem Willen , Widerstand zu leisten,
und schickt sich an , in den bevorstehenden großen Kamps zu
gehen .

. Bern / 29 . Nov . Tessiner Zeitungen zufolge machen
die italienschen Blätter kein Geheimnis daraus , daß am
Monte Gtiappa um einen der wichtigsten Ab -
schnitte der italienischen Front gekämpft werde. Hier
müsse man Widerstand bis zum äußersten leisten . Dringend wird

die Beteiligung von französischen ! und englischen Hilfstruppen
gefordert . Von den Italienern sei das> Menschenmöglichste ge-
leistet worden , um die Flankenbedrohung der die Hochebene der
sieben Gemeinden verteidigenden Truppen zu verhindern , und
dein Feinde den Abstieg in die Ebene unmöglich zu machrn.

WB. Bern , 20 . Nov . Die Parn s e r Presse weist auf
den Ernst der Lage der italienischen Armee zwischen Brenta und
Piave hin . „Petit Parisien " schreibt - Tor italienische Wider -
stand an dem Piave beschwört die Gefahren , die die Flügel
bedrohen, nicht . Die anderen Blätter vertreten die gleiche An-
ficht . Zur Hilfe der Entente erklärt das Blatt anschließend , man
würde nicht überrascht sein , daß die französischen und englischen
Verstärkungen noch nichts von sich hören ließen. Es sei nicht rät -
lich, sich in kleinen Paketen in die Schlacht zu werfen.

DAnnunzio vermißt .
WTB . Paris , 20 . Nov . (Havas .) Wie der „Figaro " be-

richtet , meldet die Pariser Presse, daß Gabriele d 'An nun -
z i o seit neun Tagen verschwunden sei . Man befürchtet, er
sei in die Hände des Feindes gefallen .

Die französische Grenzsperre.
WTB . Bern , 20 . Nov. Schweiz . Dep.-Ag» Die fran¬

zösische Grenze ist am Dienstag 'abend 6 Uhr wieder
geöffnet worden.

Ter italienische Heeresbericht.
WTB . Rom, 21 . Nov . Heeresbericht von gestern. An der Front

Monte Tsmb «—Monte Monfen ' era ging der Kämpft
der in der Nacht zum 19. Noti , eingesetzt hatte, sehr erbittert
weiter . Viermal unterbrach der Feind dve Beschießung umserer
Stellung auf dem Kamme des Monte Monfenera , um seine Massen
^egeii sie einzusetzen. Unsere Truppen schlugen sie zurück . Unsere Ab -
teiiu ngen setzten gestern erfolgreich ihre Teilangriffe fort , die uns am
18 . und 19 . Nov . insgscrmt 306 Gefangene einbrachten, darunter acht
Offiziere , ferner fünsMaschinengewe '

hvT und einige hundert Gewehre..
An dem Pi -ave wurden drei Maschinengewehre und viele Gewehre auf
den Folia gegenüberliegenden Jnfelichen erlbeutet .

m • •
Die englisch- französische Hilfsarmee

* Berlin , 20 . Nov. Dagens Nyheter meldet über London
aus dem italienischen Hauptguarter : In Oberitalien
kommen jetzt taglich bedeutende englische und franzö¬
sische Truppentransporte an . Die Truppen werden
mit allen nur möglichen Beförderungsmitteln an die Kampfzone
gebracht. Um Eisenbahnzüge zu sparen, sind einer Kopenhagens
M . l>diingi der „Nationalzeitung " zufolge eine. Anzahl franzö¬
sischer Truppenableilungen über die schneebedeckten Pässe der
Alpen nach Italien marschiert, während andere französische
Truppen auf dem. Seeweg ankommen. Viele englische und
französische Truppen haben bereits die für sie bestimmten Stell-
lungen in den italienischen Verteidigungslinien eingenommen .

WTB . Berlin , 2? . Nov. Die Jtalier «? rufen wieder nach
der Hilfe der Verbündeten . Die italienisch-schwnzerist)e
Grenze soll angeblich für zwei oder drei Tage teilweise geöffnet
werden , u»m einen Teil der großen Mengen auf beiden Seiten
angehäufter Waren und die einberufen m Militärpflichtigen
durckMlassen.

Der MMI Sih« ildtts.
WTB . Berlin , 20 . Nov. (Amtlich .) Der „Reichs - « •:&

Sbaatsanzeiger " veröffentlicht folgende Bekanntmachl'.ngen :
Se . Mazestät der Kaiser und König geruhten den Staats -

sekretär des Reich5wirtschnftsamtes Dr . Sch w a n d e r unt .'r
Verleihung des Königlichen Kronenordens zweiter Klasse -mit
Sternen mit dem, heutigen Tage von ' einein Amte ; u e n t-
binden und an seine Stelle den llnterstaatssekretär Pen
Elsaß -Lothringen Freiherrn von Stein zum ' Staats -
sekretär des Reichswirt schaftsamtes unter Ver¬
leihung des Charakters Wirkl. Gch . Rat mit dem Prädikat E >>
geltenz zu ernennen .

Die Gründe , die Staatssekretär Dr . Schwander zum Rück-
stritt veranlaßt haben, sind in der Presse schon lebhaft erörtert
worden . Sie sind in erster Linie persönlicher Natur . Der
frühere Straßburger Oberbürgermeister vermißte in Berlin im
Reichswirtschaftsamt allzusehr die Bewegungsfreiheit und die
selbständigen Arbeitsbedingungen , die in Straßburg mit seinein
Amte verbunden waren . Er war d»rt gewohnt, seine Pläne im»
seine Unordnungen sehr rasch in die Tat umzusetzen . In seinem
neuen Amte in Berlin ist der Arbeitseifer , niit dem er sich seiner
Ausgabe widmete, auf Schranken bnreaukratischer
Na tur gestoßen . Dies ist der einzige Grund , der es ihm er-
wünscht sein lätzt , wieder auf das alte Feld seiner Tätigkeit zu-
rückzukehren . Wenn man aus dieser persönlichen Entschließung
üderhaupt allgemeine Schlüsse ziehen will, so zielen sie auf die
Frage , ob sich jn unserm Amtsbetrieb nicht überflüssige Schran¬
ken öureaukratischer Natur bemerkbar machen . Es ist tocuh -rscheii?-
lich, 'daß durch die Errichtung zahlreicher Kriegsamter zurzeit
die Selbständigkeit und Unabhängigkeit der einzelnen Aemt ./r
noch mehr eingeschränkt ist als in normalen Zeiten und daß der
bureaukratische Betrieb dadurch noch schwerfälliger geworden ist .
Man klagt ja auch in den Kreisen der Industrie darüber , doz
man oft überlange auf wichtige und dringende Entscheidungei?.
warten muß .

Es wäre deshalb vielleicht ganz angebracht, aus diesem A>--
laß einmal der Frage näherzutreten , ob und wie sich hier Wandet
schössen läßt . Es liegt auch nahe , in diesem Zusammenhang
darauf hinzuweisen, daß der nationalliberale Vorschlag einer
Dreiteilung des Reichsamts des Innern sehr viel
praktische Gründe für sich hat . Das jetzige Reichswirtschaftsamt
umfaßt immer noch ein zu ausgedehntes und zu verschieden¬
artiges Arbeitsgebiet . Erst die Trennung der sozialpolitische!',
von den handelspolitischen Fragen würde die Voraussetzung fiir
eine gleich intensive Bearbeitung beider Gebiete geben. Abg >
sehen von diesen allgemeinen Erwägungen , sind politisch ?
Momente in dem beabsichtigten Rücktritt des Staatssekretärs
Schwander nicht enthalten . Es liegt nicht der geringste
Anlaß vor , in ihm die Ansätze zu einer neuen politischen Krisis
zu suchen . Die Frage der Beseitigung des Par . 163 der Gewerbe-
ordniing hat mit den Nücktrittsabsichten des Staatssekretärs nicU
das geringste zu tun , Infolgedessen ist es unangebracht , den
Fall parteipolitisch zu behandeln.

SylDias Ehe.
Roman von Erika ! r u p e - L ö r ch e r .

(Nachdruc? verbot ««^ j
Es glitt wie ein Mißtrauen über Tajos Züge . „Er wollte

den Gouverneur kennen lernen ? " Da fragte Sylvia hastig , als
sie einer JdeenverHinÄnng fosgte, und an die lvkannte Stimme
dachten die sie vor wenigen Tagen bei Jgnatio Tojo draiißen im
Nebenzimmer gehört hatte . Und als er mit der Antwort einen
Itoinent zögerte, setzte sie voll innerer Unruhe , noch etwas über
lenen rätselhaften ^ Mann zu erfahren , den sie so liebte, hinzu :

bedaure , daß Sie Herrn von Koltz hier treffen , da diese Be-
. Segnung Ihnen Ihre gute Laune Zu nehmen scheint . —"

..O nein , es Ist gut , daß ich den Herrn hier treffe !" ent-
fl^ nete Jgnatio , indem er sich nervös durch dns volle dunkleP » r strich, „ ich gÄvinne die Ueberzeugung . daß es ein Mann ist,wt dem man sich in acht nehmen muß ! Aber kommen SieSrau Beermann , man wird sonst auf uns aufmerksam !"
. Herr Klapsenbauer hatte unter schallendem Gelächter seinebeendet uZd seine Zither beiseite gelegt. Da die Gäste>«9 wieder zerstreuten , und sich pkmdernd in den Speisesaal be -

taf ! * die Diener mit tiefer Berneigung herantraten , und
Ẑ ^ s ^öufett zu bemilhen baten , fiel das späte Kommen des'. n ^coio nienwndem auf .

Sylvia behielt ihn unauffällig im Auge, wie Tajo hier und
begrüßte und diesem oder jeneni Gast die Hand

f J
-u' " Nißie sich gestehen , daß der junge Mestize eine

Sc? >i4^ '" achtes . Er trug den schwarzen Frack von Pariser
so weivseidenen Beinkleiderr . zum mindesten eben -
lont d'e anderen anwesenden Herren ? ein kostbarer Bril -
SSeft «

^ ÄVT 0 der tiefausgeschnittenen
fwst wnV ir Z Elbltche -Te -nt vermet seinen inalayischen Vater ,
ein Enron " ». T Aitf . reien ut ledem Zoll ein Spanien

angeAgmf
'
Ste

mnmmbe 8httunfl unb A >eres Auf.
trat auf den Gouverneur und I «« ?' M« r z„ die so in

ihr Gespräch vertieft waren , daß sie sich gar nicht um ihre Um-
gebung kümmerten .

Als die junge Frau den Gouverneur bat , jetzt eine Er -
srischuug zu nehmen, bot ihr Seine Exzellenz sofort den Arm .
Sie warf John Maer einen kurzen Blick zu , und so schloß er sich
beiden an .

„Unsere verehrte junge Wirtin wird uns gewiß die köstlich¬
sten Gerichte aus ihrer deutsche« Heimat hervorgezaubert haben, "
rief der Gourverneur galant . „Ich liebe Deutschland sehr, ob-
gleich ich es noch gar nicht kenne . Und 'wenn wir nach Spanien
zurückkehren , werden meine Gattin nnd ich sicher eine Reise nach
Deutschland machen und uns einige Zeit in Deutschland auf -
halten —

„Interessieren Eiire Exzellenz sich so sehr für Deutschland?"
fragte Sylvia , als sie seinen Arm nahm und die drei langsam
durch den Saal gingen . Und der Gouverneur fuhr enthnsias -
miert fort : „Deutschland schreitet fort , Deutschland arbeitet !
Aber Spanien bleibt stehen und flickt nicht einmal die Schäden
aus ., die im grofOn StÄatsschiff sind , es bildet sich ein , daß die
spanischen Lorbeeren von Philipp II . unverwelklich sind l"

Da mischte fiel' John Maer hinein . „Aber es werden doch
hohe Steuern in Spanien gezahlt, die Regierung wirst große
Summen für Heer und Marine ans !"

Der Gouverneur lächelte und entgegnete leiser : „Hohe
Summen ! Verehrtester , die stehen nur auf dem Papier . Spa -
nien ist arm . Und ungetreue Beamte sorgen dafür , daß, wenn
wirklich Summen ausgesetzt sind , hohe Prozente in ihre eigene
Tasche gleiten . Und weil die spanische Regierung trotz meiner
Einsprüche und Warnungen fortfährt , ungenügende Beamte zur
Verwaltung hier herauszuschicken . Beamte die n>an im Mutter -
lande für untücktig befunden, oder die sich dort mißliebig ge-
macht haben . — deswegen geht es mit unseren .Eolcmien nicht
voran ! Und —"

,
„Aber ich habe hier in meinem allerdings kürzten Aufenthalt

eine besondere Erbitterung gegen den Klerus bei den Eingebore¬
nen gesunden," warf John Maer vorsichtig dazwischen .

„Ja , es ist hier ein Wvüler Boden, ein schwüler Boden ! " ent-
gegnete der Gouverneur , ernster werdend , „besonders -für uns

spanische Beamten . E ? können wohl leicht hier Konflikte aus¬
brechen .

"
„Halten Sie den Ausbruch für so nahe bevorstehend? " fragte

John Maer und Sylvia hörte mit ihrem aufmerksamen Qhr wie¬
der ein vorsichtiges Tasten heraus .

„Ach, da ist ja auch Don Jgnatio !" entgeW 'ete der Gouver - -
neur , plötzlich abbrechend , als sie an den Flügeltüren des Speite -
faales angelangt waren , „sehen Sie , Sigmar von Koltz"

, und er
neigte sich , John Moers Arm ergreifend, vor : „jener junge
Mann dort , der an der Terrassentiir mit der jungen übermütige »
Signorita Mercedes- lacht , ist eine Persönlichkeit, die uns zu
schassen macht ! — Er ist ein junger Mestize —"

Sylvia behielt Maer im Augx^ Er fixierte Jgnatio , und
plötzlich ging fiir einen Moment ein unwilliges Erkennen iU><r
seine Züge , es war ihm augenscheinlich ein peinliches Zusammen -
treffen , daß er Jgnatio in dieser Gesellschaft fand.

„Aber wie kommt ein junger Mestize in Ihr Haus , in dies«
Gesellschaft? " fragte er , seine Spannrmg hinter einer gewisse «
hötlichen Neugierde verbergend, bald zum Gouverneur , bald zu
Sylvia gewandt . Und sie entgegnete peinlich berührt : „Er w«
anfänglich der Besitzer unseres Unternehmens . Man merkt ihm
in keinem Zoll den M °itizen an ; er hat jahrelang in De'.its<blcmd
stildeert , und hat überdies eine Spanierin zur Mutter —"

„Die er aber hartnäckig verleugnet !
" mischte sich der Gouver¬

neur ein . „ebenso wie er sein spanisches Blut verleugnet und
Spanien haßt . Gerade seine Bildung und seine Umsicht sind für
uns von großer Gefahr ! Nicht nur , daß er seit Jahren einen er-
bitterten Prozeß mit dem Rekollektmklofter um Grundbesitz
führt,sondern er schürt im geheimen — ja , seien Sie üSer '

.eug ! !
"

fügte der Gouverneur wlblaut und erregter hinzu , als Maer in
gutgespielter Miene ungläubige Zweifel zeigte, „jener junge
Mann hält in seinen schmalen seinen Händen die Fäden des ßZe-
Heinibundes , die sich über die ganze Juselgrupve erstrecken —"

„Kommen Sie . man wartet , bis Eure Exzellenz sich al?
erster an das Büfett begeben wird !

" unterbrach Sylvia den
Gouverneur und ergriff aufs neue seinen Arm und schritt nri
ihm durch den Speisesaal . Ein unwillkürliches Gsfiihl tnd >
sie das Gespräch über Tajo in Gegenwart M .iers zu unter » ,
brechen.

frT ?* )



Schwauöers Nachfolger .
Der neue Staatssekretär des ReichswirtschaftsamteK Hans

Karl Freiherr von- Stein ist am 28. Februar 1867 in Würz--

burg ' lgeboren worden. Zum Unterstaatssekretär für Elsaß -Loth-

ringen wurde Freiherr von Stein , J*r bis dahin vortragender
Rat im Reichsamt des Innern gewesen war . in» Februar 1914

ernannt . Im November 1915 wurde Freiherr von Stein als

zweiter Unterstaatssekretär »eben Exzellenz Dr . Richard Richter
wieder in das Reichsamt des Innern berufen , wo ihm die Lei-

tiwiß der kriegswirtschafMchen Abteilungen übertragen wurde .
*

Rücktritt des Unterstaatssekretärs Müller ?

Wie die „Kölnische Zeitung " von unterrichteter Seite hört ,

so-ll der Unterstaatssekretär des Kriegsernährungsamtes , August
Müller , entschlossen sein , dein Beispiel Dr . Schwanders zu

ssl-gen und ebenfalls cuis seinem Amte zu scheiden . Die

Gründe seines Rücktritts sind nicht bekannt.
*

Ter neue Chef der Reichskanzlei .
Der Staatsanzeiger schreibt :

Der Kaiser und König geruhte den Vortragenden Rat

im Auswärtigen Amt , Geh . Legationsrat Wilhelm vo «

Radowitz zum Unterstaatssekretär in der Reichst ans »

lei unter Verleihung des Titels und des Ranges eines

außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Ministers zu ernennen . -

^
Ter Geh. Legätionsrat von R a d o tv i tz war bisher Direk¬

tor der Nachrichtenabteilung des Auswärtigen Amtes . Nach

dem Rücktritt des Reichskanzlers Dr . Michaelis wurde er anfiele
des Freiherrn von Grüvenitz , welcher gleichfalls seinen Posten

verlief mit der Wahrnehmung d.er Geschäfte der Reichskanzlei
betraut . Aus diesem Anlaß haben wir seine Laufbahn ge¬

schildert . Freiherr von Radowitz ist nun endgültig zum Ehef

der Reichskanzlei ernannt worden darunter Bethmann Hollweg

i, -r Staatssekretär Wahnschaiffe innchatte . Wilhelm von Rado-

jetziger UnterstaatKekretär in der Reichs?an.zlei , blickt auf

e !ne lange diplomatische Laufbahn zurück, die ihn als Legations -

s . kretär und Botschaftsrat nach Washington , Tokio, Kopenhagen
und Konstantinvpel führte . Von Radowitz, ein Sohn des der -

storbenen Botschafters Josef Maria voir Radowitz, ist mit der

Gräfin Battista Matuschl̂ vermählt .
*

Payer zum Bundesratsbevollmächtigten ernannt .
MB . Berlin , 20 . Nov. (Amtlich) . Vizekanzler v. Payer

u .urde durch das königliche Maatsministerium auf Grund Aller»

höchster Ermächtigung zum Bevollmächtigten Preu «

tz e n s beim Bundesrat ernannt .
. _ X

' *
Empfänge beim Kaiser .

WTB . Berlin » 20 . Nov . (Amtlich.) S . M . der Kaiser

tivaf gestern in Berlin ein und hörte den Generalstabsvortrag .
WTB . Berlin . 20 . Nov. (Amtlich.) Seine Majestät der

5! i s e r empfing am Montag Nachmittag im Sä ^og Bellevue

zsun Vortrag den Reichskanzler , die Minicheĉ Dr . Fried »

v e r g, von B r e i te n b a ch, Dr . D r e w s , Staatssekretär
von Kühlmann . Gestern vormittag hörte Seine Majestät

Generalftabsvortrag .

Jum GkdHtllig des Kaisers Franz
Joseph.

v . K . Am 21 . Noveu»ber 1916 entschlief noch langer glor¬

reicher Regierung , aber nach einem Leben, dem keinerlei Bitter -

nis , kein tragischer SchicksalsWag erspart geblieben war , im

87 . Lebensjahr der greise Kai s er F r an z I oseph . Der Tod

rief ihn ab, nachdem er noch in den letzten Monaten eine schwere

E '. ittätifchung, den Treubruch Rumäniens , aber auch eine stolze

Gemiigtming, den Beginn der Bestrafung der Verräter durch die

siegreichen deutsch-österreichisch-ungarisch-bulgarischen Waffe» , er-

lebt hatte . Er ist mit dem schönen , und großen Bewußtsein in

die Gvigkeit hinübergegangen , daß , wenn auch das Ende dieses

. furchtbaren Völkerringens noch nicht abzusehen. war , sein geliebtes
Oesterreich dennoch die harte Probe bestanden hatte , daß fein

Reich kein lose zusammenhangender Nationalitätenstaat sei, son¬

dern daß es, in der Glut des europäischen Riesenbrvrides fest

zusammengeschweißt, mit neuer junger Kraft seine Weltstellung
behaupten »verde. Und mit ruhigem Herzen konnte er die teure

Habsburger Erbschaft feinem jugendfrischen, im Kriege gestählten
Nachfolger überlasten : Sein Oesterreich kann nicht untergehen !

Der Heimgang des großen ritterlichen Monarchen ist nicht

nur in den österreichisch-ungarischen Landen , sondern auch» bei

d n Verbündeten , namentlich aber bei uns rm Deutschen Reich,
auf das Mmerzlichste beklagt worden. Er war uns die Ver-

körperung der nnverbriichlichen Bundestreue , die sich in diesem
^ , nege wie Gold im Feuer bewährte. Und mancherlei Lockun-

o 'n sind an ihn herangetreten , um ihn für eine Abkehr vom
Bündnis mit dem Deutschen Reich zu gewinnen , aber weder Ver-

iprechimgen, noch Drohungen haben es vermocht , seinen staats -

Ii einmischen Blick zu trüben und ihn zum Wortbruch zu verleiten .
- Auch jener Ed Aard VI? ., der geistige Vater mid Schürer des

^ Ätbremdes, hat ih« in Ischl vergeblich dein Dreibunde ab-

srmstig zu machen versucht . Franz Joseph blieb fest , obwohl er
darüber nicht im Unklaren war , daß fortan England auf der
Seite der Feinde Haibsburas zu finden sein werde.

Ter große Krieg hat die innere Notwendigkeit
des de il ts ch-ö st e r r e i chtsche n Bniidnisses erwiesen
und die unbesiegliche Kraft der Mittelmächte in mehr denn drei-

jährigeui Ringen mit fast der ganzen Welt, erprobt . Ter greise
Monarch hat dies noch erleben dürfen , er hat seine tapferen
Scharen tief in Rußland , in Serbien und Rumänien gesehen.

Nu>r eines durfte er nicht scheuen : die Züchtigung des ehemaligen
Dreibundsgenossen Italien , wie sie jetzt am Jahrestag seines
Heimganges sich unerbittlich vollendet. Aber das Weltgericht das
über den raubgierigen Verräter hereingebrochen ist , dieser ge-

wattigste Sieg der Weltgeschichte ist die edle Frucht jener Bundes -

treue , die den Monarchen bis zu seinen: letzten Atemzug und 'ein
Volk bis zur ruhmvollen Gegenwart beseelt. Der Geist Radetzkys
und des Erzherzogs Mbrecht ist mit den verbündeten Streitern
auf den alten blutgetränkten venetianischen Schlachtfeldern, auf
d iieti der Treubruch Italiens so bitter gerächt wird . Hier

das deutsch österreichische Bündnis , das Franz Joseph Wik
t Heiligtum gehütet hat . seine höchste Weiche empfangen . Es
- ' imter den Stürmen des Weltkrieges durch gemeinsam ver-
.offenes Blut , durch geni>einsam getragene Leiden und durch
, . lueijnsam evfrcfiiene ruhmvolle Stege zu einer weltgeschticht-
l - 6en Tatsach. geworden die den verbündeten Völkern eine
sichere und blühende Zukunft verbürgt .

Ehrfurchtsvoll und in dankbar treuem Erinnern gedenk ,
auch das deutsche Volk des großen und edlen .Herrschers am
Jahrestage seines Todes , während die deutschen und österrsi-
chtsch-uugar ifcheu Armeen unter den Augen seines Nachfolgers,
des jugendlichen, unerschrockenen Kaisers Karl , im Sieges -
z,ug durch ^ beritalien eilen den Verräter zu strafen imd die
Treue und die machtvolle Kraft des Bündnisses der Mittel -
» nhte anfs neue der erstaunten Welt zu offenbaren.

kviison über DeuLschland .
WB . Amsterdam» 20. Nov . ' Auf der Konferenz der amerika-

nischen Federotwn of Labor hielt Wilson den Blättern zufolge
eine Rede, in der er u. a. sagte : Die ganze Welt hat vor dem

Kriege die Leistungen Deutschlands aus geistigem und materiel -

fem Gebiete bewundert . Die deutschen Männer der Wissenschaft
machten Deutschlands Industrie vielleicht zur leistungsfähigsten
der ganzen Welt . Die Hondelsnmrke „Made in Germany " war
die Bürgschaft für solide Arbeit und gutes Mate .r ia l.
Alle Märkte der Welt standen Deutschland offen, alle Kaufleute
fürchteten seine zielbewußte, fast unwiderstehliche Konkurrenz.
Ainerika veimochte mit Deutschland nicht gleichen Schritt zu
halten . Trotzdem waren die führenden Männer Deutschlands
n i ch t z u s r i e d cn. Es gibt in Deutschland keine wichtige In -

dustrie , auf die die Regierung nicht ihre .Hand gelegt hat , um

sie zu leiten , und , wenn nötig , zu kontrollieren . Deutschlands
Fabrikanten und Exporteure konkurrierten unter dem Schutze
und mit GenvhnnMNg der deutschen Regierung . Es war

also eine Konkurrenz, die wir innerhalb unserer eigenen Grenzen
auf gesetzlichem Wege zu verhindern trachteten . Wenn die Deut -

schen ihre Ware nicht billiger verkaufen konnten als wir die

unsrige , konnten sie Beihilfen von ihren Regierungen erhalten ,
was ihnen ermöglichte, unter allen Umständen billiger zu ver-

kaufen. Die Konkurrenzöedingungen wurden mithin in weit»

gehendem Maße von der deutschen Regierung unter Aussicht ge-

halten . ♦
Amerikanische Maßnahmen gegen Deutsche.

WB . Washington , 30 . Nov . (Mutlich ) . Eine Proklamation
die sofort in Kraft tritt , schließt alle feindlichen Frem -
den aus der Beschäftigung auf ainerikanischen Schiffen , die auf
den Cgamen oder den großen Seen fahren , aus . Sie gibt dem
Attermy - Eeneral die Ermächtigung , weitere Gebiete für ver-
boten« Anne» zu erklären , sobald iljro das tätlich erscheint. Die
Straße für die Uebertretung der Bestimmungen ist die Int er -

nierung für die Tauer des Krieges . Nach der augenblick-

lichen Auslegung betrifft die Proklamation nur die in den Ver-

einigten Staaten anwesenden Reichsdeutschen , da keine
KncgHerklärung an ander « Staaten deir Mittelmächte vorliegt .

) ;( Berlin, 20. Nov. In Hoboken sollen über 20 00
Deutsche verhaftet worden sein.

Kriegserklärung Amerikas an Oesterreich -
Ungarn?

) ; ( Rotterdam , 20. Nov . „Daily News" melden :
Washington wird die Frage einer Kriegserklärung an Oester
reich-Ungvrn in Erwägung gezogen .

In

Japan uud Amerika .
) .? ( Berlin , 20 . Nov . Gleich den Blättern aller neutralen

Staaten behandelt «itch „Journal de Geneve" den Abbruch
der amerikanisch - japanischen Verhand l un gett
als eine sejhrernsteWendu n.y Die tieferen Gründe hier -

für liegen , so wird dem „Lokalanzeiger" zufolge behauptet , in
'dem starken Widerstreite bezüglich der beiderseitigen Interessen
im China . Die Pekinger Ministerkrise hängt unmittelbar
mit den amerikanisch-japanischen Unstimmigkeiten zusammen.

Der Tagesbericht der Bulgaren .
}( Sofia , 20. Nov . Generalsta -bÄbericht vom 20. November:

Mazedonische Front . Westlich Bi-tolis und im Cerna -

bogen zeitweise lebhafteres Artilleriefeuer . Eine unserer An-

grisssabteilungen drang in die feindlichen Stellungen westlich
des Dorfes Altfchak-Mühle ein , fügte dem Feind schwere Verluste

zu und kehrte mit französischen Gefangenen zurück . D o -

brudscha front . Schwache Kampftätigkeit bei der Stadt
Tulcsa .

Die Unruhe « i« Zürich.
WB . Zürich, 20 . Nov. (Schweiz. Dep .-Ag.) Am Dienstag

Morgen starb im KanwnSsPital das vierte Opfer der Aus -

schreitMigen in Zürich , Frau Wolf. Sie wurde am Samstag in

dem Augenblicke von drei Schüssen in den Unterleib getroffen,
als sie ihr Kind , das sich auf dem Balkon aufhielt , ins Zimmer
holen wallte.

WB . Zürich, 20. Nvo. (Schweiz. Dep .-Ag.) Die UnionS-

Vorstands- und Delegiertenversammlung der Arbeiter -

Unio n in Z ür ich am Montag war äußerst zahlreich besucht.
Es wurde eine Anzahl von Beschlüssen gefaßt , die hauptsächlich
zur Ruhe mahnen und auch die Zurückziehung der

Truppen fordern und vom Bundesrat eine vollständig ge -

recht e Verteilung de rLebens mittel und die Schaf¬
fung von Monopolen von allen Erzeugnissen ausländischer Her -

kuuft verlangen , ferner die Bürgschaft eines Mndesteinkonn-

mens auf Grund von Mindestlöhnen entsprechend der Lebens-

haltunig und Zuschläge auf die Kriegsgewinnabgaben . Die Ver-

sammlung richtete einen Ausruf an die Arbeiter , alles zu unter »

lassen , was von den zuständigen verantwortlichen Verbänden

nicht beschloffen worden sei . Die Versanunlung beschloß endlich,
Mittwoch. Nachmittag aus Anlaß der Beerdigung der L -Pser der
Krawalle die Arbeit niederzulegen . Ein weitergehen-

der Antrag , forderte den Generalstreik . Dieser Antrag blieb
aber in der M i n d ess he t t.

Verschiedene Nachricht«».
Tentschenhns- unter Norwegischen Seeleuten .

* Berlin , 20. Nov. „Nationaltidende " meldet : Eins ' Ver-

saumikung van 30<i norwegischen Seeleuten nahm eine Entschlie-

ßung an . in der die norwegischen Sseleute aufgefordert werden,
alle deutschen Schiffe sowie allen Handel mit Deutschland zu
boykottieren . ^ Wir werden , sc bewerft dazu die „Voss. Ztg .

" ,
die vcn Größenwahn getragene Mißgunst der „neutralen " Herr-

schaffen mit .Würde zu tragen wissen .

Englisch « Cement in deutschen Schützengräben.
WTB . London, 20. Nov . (Reuter .) Dije „Time s"

brachte heute früh den Brief eines englischen Frontoffi -

ziers , in den? es hieß er schreibe augenblich in einem eroberten
Pillenkasten (pillbor ) . der aus britischem Cement herge-

stellt sei . was durch die Tatsache bewiesen werde, lxiß ein kleiner
Zinnstreifen , der von der Mauer abgebrochen sei . eine eng -

lische Aufsct rift trage . Am Nachmittage erwiderte Robert
Cecil im Unterhaus auf verschiedene Fragen , er habe ijnfol« der
Kststelkung des Briefes alle Eementansfuhr während der
Zeit der notwendigen

"Untersuchung des Vorfalles verboten .
Was die bisherigen Untersuchungen der Militärbehörde anbe-
lawae . so habe sich niemals bestätigt , daß britischer Cement in
Deutschland bei Befestigungen zur Anwendung gekommen ist .

Die Freiheit der Jndier.
WTB . Kopenhagen, 20. Nov . (Ni 'ch amtlich ) Der indische

Pvofessc« Dr . Jabcar aus Delhi , Präsident der mohammedani¬
schen Patriotenliga in Indien , ein bekannter Vorkämpfer für
mdi^ckie Freiheit , ist auf einer europäischen A-gitationsreise hiar

ttNgvtwjjeu . » S »)K>̂ ld«uwhrateu ^ veröffentlicht cuu Unter¬
redung mit ihm . Prof . Jabcar führte u . a. «us : Euvopa milffe
bei dem koninienden Frieden auch der Sache Indiens sein Jnter -
esse zuwenden. Falls es wirklich wahr sei , daß England für d«
uuterdtückten Völker in den Krieg getreten sei, so müsse Indien
die Unabhängigkeit erhalten . Das zanze mdische Volk
seufze unter der englischen Gewaltherrschaft. Für CnylarÄ sei
der jetzige Krieg ein 5k e l o n i a l k r i e p, wiie alle letzten Krieg*
Die wachsende deutsche Kolonialmacht habe in Enal ind schw ere
Besorgnis heivorgernsen . das darin eine Gefahr für s ^ ine Welt-

herischaft erblickte . Bei jede? Friedenskonferenz müßten die
Jndier zugegen sein , denn es gäbe keinen zerechten Frieden
ohne die Freiheit Indiens .

An MMdckß i» R«W .
Die Bolschewik!.

0 Berlin , 21 . Nov . Die BolschewikiS solle« ««ch ga«z
Moskau in der Gewalt haben. Es herrsche vollständige
Ordnung, so heißt es in englischen Blättern, und der Kreml und
andere Gebäude seien unversehrt geblieben .

0 Berlin , 21 . Nov. Dem „Vorwärts " wird aus StockhsUn
berichtet: .Angesichts der Versuche der französischen Presse, die
Bolschewikts mit Legenden zu belasten, ist festzustellen .'

Wenn auch die Bolschewiki nicht für jede Ausschreitung der
wütenden Menge verantwortlich sind, so empfinden die Sok »

datenmassen besonders gegen die Armeeschüler be¬
greifliche Erbitterung , da diese bei dein Ueberfall cwf
das Telephonamt wachthabende Bolschewikis niedermachten und
später sogar Bolschewikische Parlamentäre er .

schössen .
Diebstähle im Winterpalast .

0 Berlin , 21 . Nov . Dem „Berk. Lokalanz." zusage bo
richten Pariser Blätter aus Petersburg , daß während der Um

ruhen aus dem Winterpalast für fünf Millionen
Rubel Bilder , alte Möbel und Wert gegen stände
g e st o h l e n wurden .

Die englischen und sranzösischen Konsul «.

() Berlin , 21 . Nov. Aus Stockholm wird dem „Berk . Lokal-

anzeiger " berichtet: Den französischen und- den engli¬
schen Konsuln - in Haparanda ist felbst ein kurzer Besuch der

finnischen Stadt Tarne 'a verweigert worden. Schon am
Sonntag sollten die an der Grenze sich befindenden engilischen,
französischen und amerikanischen Offiziere verhaftet werde»;.
Sie werden fortgesetzt aufs genaueste beobachtet . In Petersburg
wird angenommen , daß , wenn die Gesandtschaften abreisen , sie
über die Murman -Bahn fahren , weil sie hier englischen
Schutz genießen . Die Ambulanzen der Verbündeten haben de-

reits sämtliche Fronten verlassen.
Selbstmord Kerenskis ?

WTB . Kopenhagen, 20. Nov . (Nicht amtlich.) Wie »Ber-

linske Tidcnde" aus Haparanda gemeldet wird - teilen Reisende ,

die gestern ans Petersburg dort eingetroffen find, mit, in der

Hauptstadt sei das Gerücht verbreitet , daß Kerenski sich ix

Pskow aus Verzweiflung über die Lage erschösse « habe

und die allgemeine Auffassung die sei, daß in zeh » Tage»

Petersburg ausgehungert sei und die Abreise der^

Entente- Botschafter bevorstehe.
*

Eine große Schlacht bei Kiew .

br. Berlin , 20. Nov. „Dagens Nhheter" berichtet eine»

Kopenhageuer Meldung des zufolge über London aas

Petersburg : Bei Kiew findet zwischen de» Bolschewiki u»d

den Truppe « Kaledius eine große Schlacht statte

bei der man auf beiden Seite » Flngmaschinen verwendet .
* '

Russische nud englische Bericht » über die Lage.

Amsterdam , 20 . Nov . Nach einer Meldung des „Sozi »!-

demokraten " aus Haparanda veröffentlicht die auKliiadisch » .
'

Vertretung der Bolschewiki folgende Meldung Aber sie

Lage in Petersburg :

I « Petersburg herrscht Ordnung . Alle Nachrichte» über P »-

grome sind revolutionsfeindliche Lügen . Am letzten Freitag verlaute

in Petersburg , daß T f ch e r n o w in die Arbeiterregierung elnietrete

sei . Die Mehrzahl der Fr onttrnppen steht auf Seite «

Arbeiterregierung . Das gleiche ist in Ch a r k o w der Fall . Ja d«

Kosakje » gebieten herrscht N n e in i g keit . Jedoch nähme

die armen Bauern eine Haltung gegen die Kosaken ei».

Die auslündische Vertretung der Bolschewiki

gestern nachmittag 4 Uhr mit Sonderzug nach Petersburg abge -

reist . „Sozialdemokraten " bemerkt hierzu :

Im Gegensatz hierzu stehen die Telegramme , die von dem e « »-

tischen Korrespondenten .in Petersburg abgesandt worden

sind und die Lage in den schwärzesten Farben malen . Rameut -

lich halten sie sich bei dem Kosakengeneral Kaledin auf, der in

meisten englischen Telegrammen als der kommende Mann i

zeichnet wird . Man könnte denken, daß die Engländer über den

marsch Kaledins gegen Petersburg von dem brennenden Wunsch« ge»

leitet würden , die Friedensresolution durch die Kosakr »

niedergeschlagen zu sehen . Wie es sich auch mit de» nnl>est«n-

digen Gerüchten verhält , nicht uninteressant ist es zu sehe«^ wie

liberale England und das republikanische Frankreich

ihre Hosfnnngen und ihren Trost auf die Kosaken setzeu. AI* *

vorläufig liegt kein Grund vor , daß die verhaßten Sosakc :

Horden bte- freien Arbeiter Rußlands besiegen werde

Nach einer Meldung aus Haparanda , die aus zuverlii iger Qvr

stammt , kam es zwischen den Konsuln der Entente nnd

neue » Behörden in Toruea zu einem ernsten Zwische

fall , da die Grenzwache in Tornea den Paß des Kurier ?

Ententeregierungen nicht gelten lassen wollte und de» 5-

rier an der Weiterreise nach Haparunda verhinderte . Die Ente "

kousuln stellten ei» Ultimatum , das in einer halten Stnnde

antwortet werden sollte , woraus die Behörde die Grenzwache en»

den Kurier die Grenze passieren zu lassen . Die Behördin von T»r

befahlen , daß alle Waren aus Rußland , die nach Ento'ntelLnder «

stimmt sind, zurückzuhalten find als Lergeltn « « » » »

nähme gegen die englische Verordnung , daß evgli

Dampfer mit Ladungen aus Archangelsk nach Englaut » znrückked

sollen

Finnland .
WTB . Stockholm , 2V. Nov . In Finnland herrscht t

Meldungen aus Haparanda vollkommene Ruhe .

Grenze nach Schweden hin ist wieder geössnet, doch werden

Uleaborg Haut „Stockholms Tagbladet " mehrere Schw

darunter ein Mitglied der Mvedischen Gesandtschast in

dum . die nach Hause reisen woilten. interniert gehalten.



der „grotze persönliche Erfolg Llo;w
Georges."

Das Reuterbüro hotte gestern iwdj der Rede Lloyd EeaogeK
im Unteraus sofort tu atte Welt hinaus tele« radiert , dutz der
or ifdfse M >!ust< rvr« siS«nt mit • seinen Ausführungen , eine»
,, .

"
o f> e it pe r sönli - chen Erfolg erzielt habe, und daß die
- uknwrische Seite des durch seine Pariser Rebe hervorge-

ri -enen Zwischenfalles als erledigt zu betrachte nsei . Diese
i>, Moße Eilfertigkeit des englischen Depeschenburos ist zum
, i ' d sten auffallend und spricht nicht gerade fiir die volle Auver-
zi' igkeit der so aufdringlich verbreiteten Mldnng . Sie beweist

mehr deutlich , daß man in London eifrrgst benniht ist, den
siechten Emdntck, den die durch die Pariser Rede vieronlatzte
jliisienstinunnng hervcrgerufen lzat, möglichst schltiell aus der
Wrlt zu jLmf-en . Man Hot hinter den Kulissen des britischen
PalameiiteS mit allen Hebeln gearbeitet und schließlich ist mit
Hjfe des Reuterbüros dieser THeatercouP zum Vorschein
B immen . Mit Recht 'wird von der deutsche» Presse darauf hin -
gewiesen, daß der Rentersche Bericht offenbar ganz tendenziös
gi -rbt ist. Cr gibt die Rede Äsguiths in einem ganz dürftigen
K der nicht einmal das enthält , ivorauf Lloy5 George in
sewer

'
ausführlich wiedergegebenen Erwiderung eingeht . Die

NusführuMen der übrigen Redner find ganz unterschlagen. Es
ist daher auch einstweilen kaum möglich , sich ein endgültiges Ur¬
teil über diese Verhandlungen zu bilden. — Nachdem wir bereits
im gestrigen Abendblatt den Hauptteil der Ausführungen des
Ministerpräsidenten veröffentlicht hatten , sei hier noch

der Schlich der Rede Lloyd Georges
wiedergegeben :

Und wie steht es mit Frankreich , dem armen &rmrf-
« ich das so niedergetreten ist, um seine ihm für immer der-
Irenen Söhne , um seine reichsten , ihm entwandten Provinzen ?
Frankreich wünscht nichts als die Befreiung von der täglichen
Pcdrohimg, die 50 Jcch-ve lang auf ihm gelastet hat . Ich hoffe,
weö auch immer geschehen möge, daß man anfhören werde,
mit Händen, Zungen oder Federn zu versuchen, >o>eiter Arg -
wohn und Eifersucht zwischen usts und Frank -
r e ich a u s z u st r eu en . Ich habe keine Angst vor dem , was
foTiiinen wird , wenn wir einträchtig handeln . Ich sehe Besorg -
pisse am Horizont , die ich niemals verheimlicht habe. Es ist
besser , dein Äolt zu sogen , was vorgeht, aber ich sehe keine Be-
st >Misse , die meine Ueberzeugnng wandeln könnten . Es gibtnur zwei Dinge , die uns hätten eine Niederlage beibringenf. M>n . Das eine war der U-B oo tkrieg , wenn er rms die

der Meere geyoiiimen hätte . Tann würden in der Tat
ii !- ere HoMnungen erschüttert worden sein. Aber jetzt habe ichleuie Furclzi mchr vor den U -Booten , und das andeve Ding , daß

- ist nur der Mangel an Einigkeit . Ich unterstütze jedenPlan , der uns auf dem Wege zum Siege weiterführt , zu einem
wuklichen Siege , einem überwältig «tden Sicqe , einem Stege ;der der Wslt Frieden und Wohlfahrt bringen 'würde.

0 Berlin , 20 . Okt. Unter der Überschrift „Der ge -rettete M iniste rsk a lp " schreibt di? „Post "
: Dreimalhat Lloyd George in den letzten Tagen eine >raße Rede gehalten.T -eses Kleeblatt wird als Zeichen der ersten Krise des .Kabinetts

Lloyd George in der englischen Parlamentsgeschichte weiterleben. Zwischen der zweiten und dritten Rede war schon eine
Entspannung eingetreten , welche Einflüsse hinter den Kulissencan Werke gewesen sind , dem Ministerpräsidenten seinen Skalp
zri retten , ist wohl nur den Beteiligtes selbst bekannt. DieKrrse ist wenigstens für absehbare ' Zeit vorüber . LloydGeorge behält seine Skalplocke.

Ans Sei» Reich .
Löschung von Tisziplinarstrafen der Beamten.

* Hür das Reich und Preußen sind jetzt, wie e-iine „Korre -
Ipoichenz

" mitteilt , die nachfolgenden Grundsatze für die
^ ü sch n n g von Disziplinarstrafen erlassen toövdeni:m den Personalakten (Personalbogen ) und Standeslisten derBeamten, Unterbeamten und Postillone befindlich? !! Verfüglun»
gel, (Verhandlungen ) und Vermerke über Disziplinarstrafen sind» iit einem Lösch ungsver merk zu verschen , wenn der Be¬mme Zeit der Festsetzung der Strafe während einer Bewährungs¬frist die Pflichten seines Amtes zufriedenstellend erfüllt hat . DieBewährungsfrist beträgt bei Warnungen , Verweisen und Geld -
stiafen bis zu 30 M fünf Jahre , bei sonstigen Disziplinarstrafenze>M ^ ahre . ^

Mit Löschungsvermerk versehene Strafen sollen den■ceainten nicht mehr zum Vorwurf gereichen und in Be-n>ven an vorgesetzte Behörden sowie bei Auskrinftserteilungennicht erwähnt werden . Bei Bewertung der vorher verhängten
' vP

' na .rstrafen ist auch ohne förmliche Löfchmrgsverinerkenachvoritchmden Bestimmungen siimgemäß zn Verfahren. In dieP -r,onalakten (Personalbogen ) eines Beamten sollen fiir ihn un-
S'UNsttge Tatsachen (Vorkommnisse) — nicht Urteile — '

nurnach Anhörung des Beamten eingetragen werden,
^ elsen Aeußerung ist der Eintragung beizufügen. Das Reichs -Postamt hat zu dresen Grundsätzen Ausfüh rn ngVorschriften" " ter anderem festgesetzt ist. w- lche

'
amdlichen

M Löschung der einzelnen Arten vonlrafen stnd . ^luch rst bestnnmt, daß dre Beamten von der er»folgten Löschung zu benachrichtigen sind .
Verzögerung bei der Äushündigung der KriegsauleihestüFe.

* ru5^c Tatsache, Haß die Stücke der 6 . Krieg Zanleihe
& Wi r

n l $ t
. " ' die Hände der Zeichner gelangt sind.*

.
c " Gerüchten gegeben . Selbstv ^r-l^ gt für dieienigen Feichner der 6 . Kriegsanleihe , die

^ fftucke bisher noch nicht erhalten haben , ein Grund , zurwmnchtertnfT nicht vor In Anbetracht der sehr großen Zahl
Z

'
Uwingen . der Mangel an geschultem Personal msd de*mit der Mi Hinblick auf ihren geldlichen Wert ied "? "Zelne Zcichnimg bearbeitet Norden mui laff°n sich &

: Anjbaninmv aller verfügbaren Kräfte VerMgÄunaenL Abrecknung und Abfendung der Stück- nicht ^ nueiÄnTie Zerci^ er weiden daher gebeten, auf die durch die legenwär ^
fc ^ ' tverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht^ nehmen undUvorriufig mir der Mitteilung ihm Z« MunMt

"
lle d?k Löenchnung für sie erfolgt und befahlt ist^ egS ' * ? "

*

den L ? " Landtugönbg . Grh . Oberregierungsr .it Dr . Boknisch,
li tV ' « ' " ftoftiilii des preußischen Abgeo ' d-
t

^
^ Kgetreten ' ' * Deutschen Ba te ra n d spa r-

Kriegsauszeichnungen .
ftndt

^
tbe -

r n i ® r e U 1 } Klasse hat erhalten :
fiiem S .1

" CT 00 " ^ stuhe , Leutnant d . Res. in
'

+ » »

« eriechuna "Reichsanzeiger " meldet die
^ ^ ^ung Ordens Pour le mörlte an die General .

e * 0 b « 1 n, Frhrn . v . Lüttwitz ,md von Dreß -" - « d Echarf f en « ein , u»ä im ten Stoiot Sei [ n t i 4

- Aus vei» Grosjhcrzogtum.
+ ' Mannheim, 21. Nov . SBei ein-em Zusammenfto .einem StroheNb-chnwagen usü) einem MÄbekvaHen wurden der Fuhr

mann und ein 13jähriger Volksschule r aus die Straße geschleudert und
erihetlich verletzt . Da vor den Möbelwagen gespannte Pferd im Wert
von 6000 M erlitt solche Verletzung « !, daß es sossrt geschlachtet werden
mußte. — Bei einem weiteren Zusarmnenswß in Rhein-ru ztoifcheneinem Straßenbahnwogen umd einem Mehlfuhvwerk wurde dem Hand-
Pferd das Simkgrat abgedrückt, was den sofor-tigen Tod des ebenfalls
auf £000 Jl gewerteten Pferdes zur Folge hatte .

<f Auerbach bei Mosbach, 2t . Nov . Auf der hiesigen Station
lösten sich gestern früh von evnem Güterwagen Mannheim̂—Würzb -urg20 Wagen los und liefen auf der Gefällstrecke zurück. In Dalleu
stießen die Wagen auf einen dort haltenden Personenzug, wodurch
einige Wagen entgleisten und beide Gleise sperrten . Em
von Würzburg kommender nach Mannheim fahrender GüterAug , der
gerade «n Station Dallau einfuhr, konnte nicht mehr zurückgehaltenwerden und fuhr in die entgleisten Wagen hinein. Irr dem Personen-
zug wurde ein Reisender geningfügig verletzt ; drei Bcchn bedien stete er-
trotten unerhebliche Verletzungen . Der Verkehr wurde über die Neben -
bahn geleitet.

% Wiksloch , 21 . Nov . Der 42jährige bei den Bruchsater Drago»
nern stehende Josef Becker aus Nanenberg stieg ani der falschenSeite von einem Zuge der Nebenbahn Wiesloch—Hei-devberg ab,stürzte und blieb bewußtlos auf den Schienen liegen, ohne daß der
Unfall bemerkt wurde. Von einem rangierenden Zug wurde der Ver»
unglückte überfahren und getötet .

# Rohrdorf bei Metzkirch 21 . Nov . Am Sonntag früh wurde das
Wôhn- und Oekonomiegeböude des Landwirts Jochann Hipp durch
Feuer in Schutt und Asche gelegt . Mit den GebäuSen wurden samt -
liche Vorräte vernichtet , nur der Viehbestand und die Hausgerätekonnten gerettet werden . Das Feuer wurde durch einen 8jährigen mit
Stveichbälzern unvorsichtig umgehenden Pflegebuben der Familie ver-
ursacht.

Aus der Residenz.
. » * Karlsruhe , den 21 . November 1917.

= Die Schulgeldbefreiung. Das badische Unterrichtsministerium
weist in einem Erlaß cm die Direktionen und die Beiräte der Höheren
LehranitMen auf die landesherrliche Verordnung hin , wonach bedürf-
tigen , befähigten und fleißigen Schülern das Schulgeld ganz oder teil¬
weis« rvachgelafsen werben kann . Bon dieser Wohltat sollen auch die
Schüler der unteren Klassen nicht ausgeschlossen sein, denn sie soll dazu
dienen, den Zugang zu Berufen» die den Besuch einer Höheren Lehr-
anstatt zur Voraussetzung haben , zu evleichtern . Die Befreiung solltein den mittleren und oberen Klassen besonders besähigten Schülern
bei entsprechendem Fleiß und Verhallten im ganzen Betrag des Schul-
geldes bewilligt wecken . Auch neueimtretende Schüler sollen von der
Befreiung nicht ausgeschlossen werden, '

ebenso darf zwischen Orts -
angehörigen und auswärtigen Schülern oder Avischen Badenern und
Nichtbadenern in bezug auf die Schulgeldibefreiung ein Unterschied
nicht gemacht werden . Die eine Knabenschule besuchenden Mädchen
sollen an der Befreiung nur in besonders begründeten Ausnahmefällen
teilnehinen. Beini Uebergang der Schüler in die Klasse Ober -ll ist zu
prüfen, ob ihre Befähigung und ihre Leistungen derart sind, daß die
Fortsetzung ihrer Studien durch Weitergewahrung von Schuldgeld-
Befreiungen gefördert werden soll .

— Juristische Prüfung . Sicherem Vernehmen nach wird die
nächste erste juristische Prüfung Mitte März 1918 abgehalten
werden . Die Anmeldungen zu dieser Prüfung sind im Laufe des
Monats Februar in der vorgeschriebenen Form beim Justizminiisterium
einzureichen. Denjenigen im Heeresdienst stehenden Rechtskandidoten .
die zwecks Teilnahme an der Prüfung ihre Beurlaubung aus dem
Heeresdienst herbeiführen wollen und zu diesem Behuf« einer Bescher--
niguing des Ministeriums über die erfolgte Zulassung der Prüfung
bedürfen , bleibt jedoch anheimgegeben , ihre Gesuche um Zulassung
schon jetzt einzureichen .

— Die Jagd auf Waffergeflügel. Im Hinblick auf die Ernährungs-
Verhältnisse ist die Jagd für Wildenten und das andere ja^d-
bare Sumpf - und Wassergeflügel bis zum 31 . März 1S18 ver¬
längert worden . Das Fangen dev genannten »Wildarterr ist auch
mit Netzen gestattet . Auf dem Rhein und im Gebiet der Rheinniede-
rung darf der Fang von Wildenten mit Netzen jedoch nur bis zum 28.
Februar 1913 erfolgen. Die Jagdberechtigten können mit Zustimmung
des zuständigen Bezirksamts anderen zuverlässigen Personen, iniübe-
sondere den Fischereiberechtigten gestatten , den Enten und dem Anderen
Sumpf - und Wassergeflügel nachzustellen ; die Betreffenden haben bei
Ausübung der Jagd eine vom Bezirksamt kostenlos auszustellende Be-
scheinigung über ichve Berechtigung bei sich zu führen und den Polizei»,
Jagd- und Fischereijchubbeamten auf Verlangen vorzuzeigen. Eines
JagdpasseL bedürfen sie nicht, llebt ein Jagdberechtigter die in seinem
Bezirk mögliche Jagd auf Enten sowie Sumipf - und Wassergeflügei
nicht aus und macht er auch von der vorstehenden Befugnis trotz Auf¬
forderung des Bezirksamts keinen Gebrauch, so kann das Bezirksamt
aus Antrag ErPanbnisfcheine auch gegen den Willen des Jagdberech -
tigten erteilen. Der Erlös aus dem Wildgeslügel, welches ein vom
Bezirksamt auf diese Weise ermächtigter Jäger erlegt, steht dem Jagd¬
berechtigten zu . Die obigen Anordnungen gelten entsprechend auch
für die weitere Dauer des Krieges.

— Scheuertücher . Die Kviegswirtschafts -Akt .-<Äes., Abt . der Reichs -
bekleidumgsftelle , Berlin C ., Spandauerftraße 86, verfügte über eine
größere Menge fertigen Scheuertücher , welche , an Behörden , öffentliche
und private Kranksnanstalten und andere Anstalten öffentlichen
Rechtes , die sich im Besitze von Bezugsscheinen befinden , welche von der
Reichsbellerdungsstelle , Abt . B für Anstailtsverforgung , ausgestellt sind,
abgegeben werden können , wenn diese Stellen sich ihren Bedarf im
freien Handel nicht zu beschaffen vermögen .

<--- Bußtagskonzert des Vereins für cvang. Kirchenmusik . Der
Verein für evang . Kirchenmnfik, dessen Reformationsfestkonzert
vorn S. d. M . bei den zahlreichen Besuchern dieser Aufführung
noch in bester Erinnerunq steht, wird am konrmenden Büß - und
Skttoa , lern 25 . d . M . , nachmittags halb 4 Uhr , in der evaua .
Stadtkirche sein alljährliches Bußtaoskonzert veranstalten . Die
von dem Vercinchsormeister, Musikdirektor Max Thiede , mit
großer Sorgfalt und musikalischem Feingefühl zusa-rriinengestellte
VortragKordiiunc, zerfällt in zwei Abteilungen und weist in
ihrem ersten Teil nur der Bedeutung de» Bußtags entsprechende
Werke Kaffischer Meister auf , waihrend im Merten Teil neu-
zeitige Tonsetzer zu Worte kommen . Als Solistm tverden mit -
wirken : die Mitglieder unseres Hoftheatevs, Frau P a I Ni -
Cordes (Sopran ) i'yd Herr Benno Ziegler (Bariton ) .
Ferner Herr Pauk Kümäpäfäe (Englisch Horn) und fiir die Orgel
und Beg -leitung Herr Theodor Barner . Das Orchester wird
aus hieKgen Musikfreunden bestehen . Im Mittelpunkt der Auf -
führung stehen zwei musikalisch bedeutsame Tsnschöpfunaeir für
gcmischdelij Chor , Frauenchor , Soli , Streichorch'fter und Orgel ,die der Berein schon früher mit vollem Erfolg aufgeführt hat ,und die jetzt Mr Wiederholung gelangen sollen : Es sind dies das
Chorwerk von Franziskus Ncigler „Helden-Requiem " benannt ,und der Ps*rfm 126 — die Erlösung der. Gefangenen Monis —
des Bereinschormeisters Thiede , den der Komponist unseren im
Feindesland befindlichen Gefangenen gewidmet hat . In beidenWerken haben die Tornetzer es meisterhaft verstanden , ihre . große
Anteilnahme an dem kdrbeg in zum Herzen gehenden Tönen zuvermitteln . Es sei hiSr noch bemerkt, daß im Zusamme,rlvmamit der Aufsuhrung des Psalms 126 die Reineinnahule aus dem
Konzert der Prinz Max -Sammlung , der Fürsorge *iir die badi¬
schen Kriegsgefangenen, zu cput kommt, und daß den Konzert -
besuchern Gelegenheit -« boten ist, am Ausgang der K»rche ein
Scherflein zu diesvn edlen Hilfswerk beizutvagen .

--- - Großh. Hoftheoter . Am Donnerstag , den 22 . N «v. Kunlersten . Male : „Die Gesellschaift des Abi>6 Chitteaunzuf " ; Haupö »
vollen: Frau Ermarth : Ninen de Lenclos, Herr Bürkner : Vit«liers , Herr Baunibach : Scarron . Herr Essek : Abö6 ChÄteoimenf.Außerdem sind beschäftigt die Tarnen - Frau -ndorfer , ©enterund Linke, die Herren : Paschen, Höcker, Kraus . Tapper tm$Müller . Hicrauf Mi - ersten Male : „Der verwandelte tivmä -
diant ' . Titelrolle : Herr Lütjohann . Außerdim die Dame » ;Nvoanan . Perfing , die Herren : Baumbach, Höcker. Bude Stücke
sind m Szene geletzt von Tr . Rolf Noenneke . Zu Bagmn des
Wends : Einführende Worte von Dr . Rolf Roenneke.

— »Was verdankt das kämpfende Deutschland seiner soziale « Für -,sorge ? " Wir weifen hiermit nochmals empfehlend hin auf de« heute
Mittwoch , nachmittags 6 Uhr, im Musenmsfaal zugunsten des
Roten Kreuzes stattfindenden Vortrag Seiner Exzellenz Dr.
Kaufmann aus Berlin^ Präsident des ReichSversicherungsamtvs »Karten bvs S Uhr Mittwoch nachmittags in den Hofmust
kalienhandkung Fr. Doert , ab l/ t 6 Uhr an der Kasse im Museum.

— Colosseuin . Meths Bauerntheater wird heute Mittwoch den 21.November zum letztenmalle „Die Braut aus der Stadt ", Posse im 3
Akten von Hans Werner gelben . Donnerstag und Freitag gelangt das
Bolksstück in 3 Aufzügen von H . Mitrus «S 'Liferl von Schliersee" zurAufführung. Diesem folgt anr Samstag den 24 . November das BoöS -
stück von Hans Werner »Um Liab und Leben " .

Restdenz -Theater, Waldstraße , zeigt Mittwoch . Donnerstag und'
Freitag eine hervorragende Aufnahme über ürrftkämpf^, ttn ein¬
tägiger Aufenthalt bei einer Jagdstaffel im Westen bietet u. Ct. die
interessante Aufnahme über die Vernichtung eines feindlichen Flug -
zeuggeschivaders . „Furcht ", 3 Akte, von Nobevt Bruno DecaÄ« « r d^c
Hauptrolle ist nach einem indischen Motto hergestellt ; köstlich ist das
zweiaktige Lustspiel «Der Hauptmann-Siellvertvetsr "

. — üb kommen¬
den Samstag läuft in obigem Theater „ AhiiKver . der ewige Jude "
2. Teil, welcher „die Tragödie der Eifersucht" behandelt . Herr Stotelde Bogt ist wieder der Träger der Titelrolle.

Letzte Drahtberichle.
Oesterreichisch-ungarische Journalisten in Berlin .

MTB . Berlin , 2l) . Nov« Heute vormittag besichtigteil die
österreichischen und ungarischen Journalisten verschiedene Sehens -
Würdigkeiten und Einrichtungen der Stadt Mittags bewirtete
die Stadt Berlin die Gaste im Nathans , wo OberbüqM -rmeister
Exz. Mermuth die Erschienenen besuchte. Namens der Gästedankte Chefredakteur Szalak (Wiener Journalistenklub ) und
Hofrat Marcus (Budapefter Journalisten -Vereini .jNmg) , Imweiteren Verlaufe des überaus stimmungsvollen Mahles wurden
eine Reihe von Ansprachen gewechselt, die auf den Grundton der
innigsten und herzlichsten Gedankenübere- N'stimmung gestunnitwaren .

Die neuen frauzöfischen Minister als Kriegs -̂

Hetzer .
MTB . Paris , 20 . Nov . (Ageme Havas .) In der heute

nachmittag in den Kammern vsrlesenen M i n i ster e rklä -
r .un g hfcifet es : Wir haben ein >Awiilligt, die R^zierung zu übel¬
nehmen , um den Krieg mit verdoppelter Anstrengung
zu füHreu. -damit alle Kräfte besse-r ausgenutzt wu ?den. Wir
treten vor 'Sie in dem alleinigeil Gedanken an den und « ge¬
schränkt e n Krieg . Wir möchten, daß das Be "trauen , tun
«das 5vir Sie bitten , ein Akt des Bsrtrauens zu Ihnen selbst sei
und ein Aufruf an die geschichtlicheil Tugend ?n, die uns zu
Franzosen «gemacht haben . Niemals hat Frankreich so deutlich
lgefüW, zu leben und zu wachsen in dem Ideal einer Kraft , die
in den Dienst des menschlichen Gewissens gestellt wird , und in
der Entschlossenheit , immer mehr das Recht unter den Biirgern
und Völkern zu befestigen , die fähig sind , sich selbst z»l iiberwiil-
den , um gerecht zu sein. Das ist das Losungswc»ct aller unserer
Regierungen seit Kriegsausbruch . Aw diesem Programm wer-
den wir festhalten. Wir haben gwHe Soldaten einer großen
Geschichte unter orfahrungsreicheu Fuhrerin, die von jenem Geist
der höchsten Ergebenheit beseelt sind, die sen schönen Ruhm ihrer
Väter ans ^anacht hat .

* * :«

Clemeuceau.
( !) Berlin , 20. Nov. Seit dem 16. November veröffentlicht

der „Hoinme enchain ^" feine Artikel Clemenreaus
mehr . Zum Chesrodaktenr wurde sein seitheriger NedÄktions-
sskretär Chiehet ernannt . Cleirienceau sicherte sich ferner die Mit -
arbeit des Deputierten Picard , des Sekretärs des Heeresaus -
fchusses der Kammer . Ebenso fehlen im „Petit Joiiriial " die
Artikel Pichons .

Die Riinmttttg von Venedig.
) ; ( Berlin , 20 . Nov. Dem „Tenips " wird aus Maikand de-

richtet : Die Gemälde vou T i z i a n und V e r o n e s p sM
von Venedig nach Florenz verbracht worden.

Die Verluste der italienischen Aristokratie .
* Berlin, 19 , Nov . Bon besonderer Seilte wird den „Basier Nacht:

'
aus Lugpno gemeldet : Die ganze Aristokratie der Provinz
Turin ist in tiefer Trauer . PieuiMit ist von jeher dafür be -
kannt , daß seine Adelsfamilien jeweills einen Sohn zur Armee, eins ;
zweiten zur Manne , stellen . Nun haben sich die p i e m o u t e s i f ch « »
Kavallerieregimenter , in '

welchen jvorn̂ hnrl«^ die Arrsti.' -
kratenföhne dienen, „heroisch geopfert ", wie Cadorna selber
meldet , um der Armee des HergogK von Aosta die Rettung ihrer Ka-
nanen zu evmögiichen

'
. Man erzählt , daß die Lrovallerisberi gerrH n

hatten : „Das Volk flieht, zeigen wir ihnen» wie die Heroen zu steifen
wissen." Und die Kavallerie ritt im Galopp gegen die f^indtichcr
Kolonnen an, die sich öffneten,, um die Maschinengewehre arbeiten zr.
lassen . Auf diese Weilse sind ganze Schwadronen fci » quj
den le tztey Mann niedergemäht worden ; deshalb gibt es
in Turin keimen Palast, wo nicht die Trauer eingezogen ist. Rachdeur
die Söbne gefallen sind, ziehen jetzt die Väter in den Krieg; so hat sich
der frühere BürgerMeister von Turin, der 52jährige Graf Rsssi. frei -
willig zum Eintritt in ein Wpiniregiment genrÄdet, ebenso ein. 61 jähr.
Ingenieur und Millionär, dessen drei Söhne gefallen sind . Di« Mrlu
tärbcHerden gaben Weifung, dieser Metdung von Freiwilligen kein»
Schranken zu sehen .

Aus de » StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe .
20. Nov. : Friedrich Gaeng von hier, Fabrikarbeiter hier̂ in.it Kart,-

line. Andres von Ma-nnheiin; Otto Jmhof von Steinach. Küchenchef m
Montreux , mit Ida Koll von Heiinberg ; Franz Wil -hslni
Weingarten, Zahntechniker Hier , mit Emma Mhlmaier von

Todesfälle .
18. Nov . : Justin«. Rombach, 7t F., Witwe von ätwi Non . öach^

L-iÄomotwführer . — tö . Nov . : Seraphine Frch . 6S I .. Witt « von
ftph Fritz . Sch-einer : Marie, 2 Mt . 1 Tg.. B . f WLHelm Brchrer .
genführer ; Georg Vanzhof , Kontorist , ledig . 32 I . — 20 . Rod . : SieaM »
Stock , b3 I ., Witwe von Jackob Stock. Schuhmachermitr . ; VernhaO
Svidt , Hauptamtsdiener, bemann , 56 I . ; Elisabeth Mccher, 42 5^ .
Ehefoau von Friedrich Mäher. Blechner.
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Kroßherzogl
'
. W Kostheater.

Mittwoch , den St . November 1917 , A 17 (rote Karten )

= „ Kans Keittng .
" =

2052

STfotitaiitifchc Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel von Eduard Devrieut .
Musik von H . Marschner .

Anfang 7 Nhr . Ende gegen 1« Uhr .

f m » "* 'i m w ■ mW■ » » ?'»!» W»

Nein für evangeliscbe Kirchenmusik
(Chor der Stadtkirche . — Gegründet 1878 . )

Büß - und Bettag , den 25 . November 1917
Anfang ' 1,4 Uhr nachmittags (Ein ' aß 3 Uhr) , Ende nach 5 Uhr ,

in der evangelischen Htadtblrch *

Kirchen -Konzert .
Mitwirkende :

Fiau Hofopernsängerin Palm -Cordea (Sopran )
Herr Hofopernsänger Benno Ziegler (Bariton )
Herr Kammermusiker Faul Kämpfe (Englisch Horn )
H >rr Theodor Barner (Orgel - und Begleitung)-
Chor : Der Chor der Stadtklrohe . 2345
Orchester : Hiesige Musikfreunde .

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor HAZ THIEDE .

Die ausgegebenen Karten berechtigen unsere Mitglieder zum freien
Besuch des Konzerts . Außerdem werden an Mitglieder gegen
Vorweisung der .Mitgliedkarte Zusatzkiirten zu 59 Pfg . für einen
numerierten Platz abgegeben . Weitere Kintrittskarten sind zu
haben , und zwar für numerierte Plätze zu 2 . — Mk . nur in der Hof -
musikalienhandlung von Fr . Docrt und bei Kirchendiener i' ohriieck
und Knr en zu 1. — Mk. ebendaselbst , sowie in den Musikalien¬
handlungen von Fritz Müller und Franz Tafel , ferner in der Buch¬
handlung von Müller & Gräff, am Marktplatz . Am Konzerttage
findet ^ die Kartanabgabe von 3 Uhr ab am Haupteingang znr

Kirche statt .

Der Beinertrag wird der Prinz Max - Sammlang
— Fürsorge für bad . Krlegagefanpene überwiesen .
Auch können am Ausgang der Kirche freiwillige Gaben
für den gleichen wohltätigen Zweck gespendet werden .

Waldatrasse 16 18 Telefon 1938 .

METH ' B Bauern - Theater .
Mittwoch , 181 . November , abendp 8 Uhr : Zum letzten Male !

„Die Braut ans der Stadt"
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten von Hans Werner

Donnerstag
den 22. November

und Freitag
den 23. November

,,s ' Lieserl von Sehliersee "
Volksstück mit Gesang und Tanz in 3 Aufzügen von H . M i t i u s .

ßamitag , den 84 . November :
«Cm I . iab und Loben ", Volksstück von Hans Werner .

Weiterer Splolplan folgt . ~3M 2 '43

Weilinactiis- Bilder !!
mumm

bitten wir uns baldigst zu bestellen .

Vergrösserungen
mnn von unseren Kriegern IZZ

auch auswärtige Bestellungen werden prompt erledigt -

Samson & Co .
Atelier für moderne Photographie »
— Malerei nnd Vergr # ssernngen — U

Kaiser Wilhelm -Halle 7 — Fernsprecher 547,

Fasahilder rasch und billig . mW
SBnb ' Mjer Frauenverei » , Abteilung II.

FrSbelschcr Kindergarten
' Kriegstratze 109 > 2309

Aimieldttilg ! « werden täglich von v —11 und 8—5 Uhr entgegengenommen .

Aufforderung .
Diejenigen Pächter städtischer Grundstücke , welche mit der ZcrUung

i des Pachtzinses für das Pachtj «chr 11 . November 1916/17 noch im
Rückstand sind , werden hiermit aufgefordert , solche innerhalb 8 Tagen
gu entrichten . _

Die in den EtMteil ?n Nütheim . Rüppurr . Griinwinkel und
Daxlanden wohnenden Pächter haben dir Zahlung bei den betrefseirden
© et :ienudefefrei <TT;atfcn, cr-tte übrigen bei der Sta -dthauptkasse A (Rat¬
haus in Karlsruhe ) geg« : EmpsangsbescheinigunH zu. lei-sten .

Zs wird ausdrücklich bemerkt , daß den einzelnen Pächtern keine
bes» »deren Fordernngszettel .zugestellt werden .

Karlsruhe , den 17 . November 1917 . 727

Stadthauvtkaffe A *
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Geschäftsempfehlung.
Das von unserem Bater unter der Arma

Ludwig Alaier
betriebene Speditions - Geschäft mit Lagerhausern
wird unverändert weiterbetrieben .

Wir bitten, das unserem Vater in so reichem
Maße entgegengebrachte Vertrauen auch auf die
jetzigen Suhaber ju übertragen .

Hochachtend

2- z. Die Erben .

Bekanntmachung .
Die Zwischenscheine für bic 5% Schuldverschreibungen der

¥1 . Kriegsanleihe können vom

2H . November d . Zs . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihe « " , Berlin W 8

Behrenstratze 22, statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung
bis zum 15 . Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt
können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen "

in Berlin umgetauscht werden.
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen unb. innerhalb dieser

nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den

genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten

erhältlich.
Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der

Stückmlmmer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Mit dem Umtausch der Zwischenscheine für die 4V. #/» Schatzanweisungen der

6 . Kriegsauleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10 . Dezember

begonnen werden ; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

Berlin , im November 1917 .

Neichsbank Direktorium .
H a v e n st e i n . v . Grimm .

HlMri
Waldstr.1

Mittwoch bis einschl .
Freitag .

Erstaufführung!

Bruno Decarli

Fnrclit .
Drei Akte

von ROBERT WIENE
nach einem indischen Motiv

Löft - Kämpfe
Ein Tag bei einer

Jagdstaffel
im Westen *

Vernichtung eines feindl .
Flugzeuggeschwaders .

l >er

HaiiDtnn-
Stellvertreter .

Lustspiel in 2 Akten

Sit . yierorflM
Schwimmbad.

FflrFrauenn . HSdcbangeOlfnet :
„ Werktag « vormittiigs 9 11
Uhr und nachmittags 3 —*/»5
Uhr , sowie Freitags von 6 — 8
Uhr , mit Ausnahme Samstag «
nachmittags " .

FttrHerren n. Knaben geöffnet :
»Werktags vormittags 8—9 Uhr
und 11 — l Ulir , nachmittags
' /,D .-8 Öhr . Freitags nach¬
mittags nur >/,?—o Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 9 Uhr und Sonntag »
8 - 12 Uhr " . • 1 »1
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

15104

» MOGGOUO ! • • © • © • # • • • • • »
M

Lieber Leser !
Willst Du badischen Feldgrauen bei einer

Fuhrpark -Kolonne, die seit Kriegsbeginn im Felde
stehen, , eine große Weihnachtsfreude bereiten, so

schenke ihnen Dein Grammophon ! §
Wir holen es uns selber bei Dir ab. Angebote $

unter Nr . 7109 an die Geschäftsstelle ds . Bl . M

Zn Weihnachten
Sem i - F.mail -Sch muck

Broschen und Anhänger
in großer Auswahl .

FR . WIDMAM , Goldschmied
Kaherstrasse 823 . 2314
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Bekanntmachung
für Selbstversorger mit Getreide und Hülsenfrncht u .

Zur Ergänzung unserer Beknnntmcichung ooni 10. » Noven «
ber machen wir daraus aufmerksam , daß laut Verordnung de
KrijegAc-tnöbrunasamts vom 13. Mvember Landwirte au
ihren selb st ar bauten Früchten vom 16. November
1917 bis einschließlich 15 . Aug « st 1918 verwenden
dürfen :

I . Zur Ernährung der Selbstversorger auf den
Kopf monatlich:

1 . An Gerste und Hafer insgesamt 2 kg , also itt Sein gangen
Zeitraum 18 kg.

2 . An Hülsenfrüchten (einschließlich Saatwicken nnd Ge¬

menge, in dem sich Hülsenfrüchte befinden) insgesamt 1 kg . ano
in dem ganzen Zeitraum 9 kx .

II . Zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs :
1 / An Hafer oder Gemenge aus Hafer nnd Gerste in dem

ganzen Zeitraum insgesamt
a) Für Pferde und Maultiere je 6 Ztr . ,
b) für Zuchtbullen ober nur mit Genehmigung unsere ? !

Nahrnngsmittelamts — Futtermittelstelle — i« 2 Ztt
2. Haser, Gerste oder Gemenge aus Hafer nnd Gerste

ZuchtsMieine mit Genehmigung unseres NahrunMmttelamt ^
— Futteimittelstelle — , die auch die Menge beistimmt . A n a n -
dere Schweine , insbesondere an Mastschweine
darf weder Hafer noch Gerste , noch Gemenge aus
beide « verfüttert werden .

Duirck die oben unter I und II angegebenen sowie durch die z
frübsren B^ timmunaen des Kriegsernährungsamts , die wi
am 16 . August , 24 . Oktober und 10. November veröffentlick!
hatten , ist nuniN^ebr endgültig festgelegt worden, was ein Selbst
versorget an ftlbiigebautrm Getreide und Hülsenfrüchten im
lanfenden Wirtschaftsjahr , das ist vom 16. August 1917 bis Ift-
Angust 1918 , zurückbehalten darf . Alle übrigen Mengen
sind unverzüglich an die Reichsgetreide st eil « .
(Komnrifstoh&r : Firma Wagner u . Sohn . Duewcksr Allee 9
abzuliefern . Die Mengen , d-ie nicht freiwillig abgeliefen
werden , werden später enteignet ; der Besitzer haftet dafür , ba*':
sie bei der Enteignung in vollem Umfange noch vorhanden sind ;
und fiib in gutem Zu >stanÄe befimden . Wir weisen ausdrücklicl«
darauf hin . das? eine nachträgliche Erhohunz dsr dem Untern ^h
mer zu belassenden Mengen ausgeschlossen ist.

Karlsruhe , den 19 . November 1917 . 703

DaS Bürgermeisteramt .

Brcnnlwlz
buchen und tannen , gesägt und gespalten , zu den mit der verchrl.

Stadtverwaltung vereinbarten Verkaufspreisen, wird von S Ztr .

aufwärts gegen Vergütung der Selbstkosten vors Haus geliefert .

Ludwig Braun
Sägewerk u. Lagerplatz Tchlachttzausstr.

Telefon 5222»
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